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DR. MARIANNE ALTMANN

CO CONCEPT S.À R.L.
GARTENBAUWISSENSCHAFTLERIN

SCHWERPUNKT: GARTENBAU

JOHANNES GORGES M.A.
CO CONCEPT S.À R.L.
SOZIOLOGE

SCHWERPUNKT: INUGA-LEITUNG

DIPL.-ING. (FH) ANDREAS LÖBKE

CO CONCEPT S.À R.L.
GARTENBAUINGENIEUR

SCHWERPUNKT: GARTENBAU
DIPL.-ING. STEFFEN BRAUN

FRAUNHOFER IAO
ARCHITEKT & STADTPLANER

SCHWERPUNKT: SOZIALE INNOVATION/DIGITALISIERUNG

B.A. EVA LERSCH

CO CONCEPT S.À R.L.
SOZIALWISSENSCHAFTLERIN & ERLEBNISPÄDAGOGIN

SCHWERPUNKT: ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

DR. LUCIANA ZEDDA

INSTITUT FÜR BIODIVERSITÄT – NETZWERK E. V.
AGRARWISSENSCHAFTLERIN

SCHWERPUNKT: BIODIVERSITÄT

PROF. DR. HABIL. HARTMUT BALDER

INSTITUT FÜR STADTGRÜN

GARTENBAUWISSENSCHAFTLER

SCHWERPUNKT: GRÜNE INFRASTRUKTUR/STADTGRÜN

DR. AXEL PAULSCH

INSTITUT FÜR BIODIVERSITÄT – NETZWERK E. V.
GEOÖKOLOGE

SCHWERPUNKT: BIODIVERSITÄT

M.A. MARTIN FELDWIESER

FRAUNHOFER IAO
WISSENSCHAFTLER FÜR ELEKTRONISCHE MEDIEN

SCHWERPUNKT: SOZIALE INNOVATION/DIGITALISIERUNG

DR. JASMIN SOHNEMANN

SUPERURBAN GMBH
GERMANISTIN

SCHWERPUNKT: ÖFFENTLICHKEITSWIRKSAME MATERIALIEN

PROF. DR. HEIKE MEMPEL

HOCHSCHULE WEIHENSTEPHAN-TRIESDORF

GARTENBAUWISSENSCHAFTLERIN

SCHWERPUNKT: VERTICAL FARMING/INDOOR FARMING/KREISLAUFSYSTEME



DR. UTE KATHARINA VOGLER

JULIUS KÜHN-INSTITUT

JOHANNES GRAF

BUNDESMINISTERIUM FÜR ERNÄHRUNG UND LANDWIRTSCHAFT

ELENA KURTZ

BUNDESANSTALT FÜR LANDWIRTSCHAFT UND ERNÄHRUNG

PROF. DR. SABINE KULLING

MAX RUBNER-INSTITUTPROF. DR. MONIKA SCHREINER

LEIBNIZ-INSTITUT FÜR GEMÜSE- UND ZIERPFLANZENBAU E. V.

DR. GEORG LANGENBRINCK

URBANIZERSRÜDIGER DITTMAR

GARTENAMTSLEITERKONFERENZ

PROF. DR. WOLF LORLEBERG

FACHHOCHSCHULE SÜDWESTFALENDR. WALTER DIRKSMEYER

THÜNEN-INSTITUT

PROF. DR. HEIKO MIBUS-SCHOPPE

HOCHSCHULE GEISENHEIM UNIVERSITYCAROLIN KLEIST

BUNDESSTIFTUNG BAUKULTUR
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UNSERE VISIONEN

URBANER GARTENBAU WIRD IN DIE

ENTSCHEIDUNGSPROZESSE IN DER STADT

IMMER MIT EINBEZOGEN.

DAS WISSEN ÜBER DIE VORAUSSETZUNGEN UND

MÖGLICHKEITEN FÜR DEN URBANEN GARTENBAU UND

DEN EINSATZ VON PFLANZEN IST GESTEIGERT – UND

BEI DEN ENTSCHEIDENDEN STELLEN VORHANDEN.

URBANER GARTENBAU IST ALS TRANSDISZIPLINÄRE

PROFESSION GESTÄRKT UND ALS INTERMINISTERIELLE

AUFGABE GESEHEN – MIT DEM BMEL ALS LEAD. 

DIE ÖKOSYSTEMLEISTUNGEN DES

URBANEN GARTENBAUS SIND

(AN)ERKANNT UND GENUTZT.

DIE URBAN GARTENBAULICHE FORSCHUNG GEHT

WEITER UND ERKENNTNISSE LAUFEN IN EINEM HUB

ZUSAMMEN UND SIND MIT DENEN ANDERER

DISZIPLINEN VERKNÜPFT.
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DANKE FÜRS ZUHÖREN!

HOMEPAGE: INUGA.DE
KONTAKT: JOHANNES GORGES

+49 176 8797 0560
KONTAKT@INUGA.DE
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WIE GROß SOLLTEN FLÄCHEN FÜR DIE NUTZBARMACHUNG VON ÖKOSYSTEMLEISTUNGEN DES STADTGRÜNS SEIN? 

„Aus meiner Sicht eignen sich alle Arten von Flächen und alle Größen. Stadtgrün liefert multifunktionale Ökosystemleistungen,
d. h. unterstützende Leistungen (z. B. Wasser- und Nährstoffkreislauf), bereitstellende Leistungen (z. B. Holz, Honig, Lebensraum 
für Biodiversität), regulierende Leistungen (z. B. Klimaregulation/Hitzepuffer, Wasserretention, Luftreinhaltung) und kulturelle
Leistungen (z. B. Gesundheit, Wohlbefinden, Ästhetik). Dies kann sowohl mit großen Flächen wie Parks und Grüngleisnetzwerken 
als auch über die Summe kleiner Flächen wie Dachgrün und Straßeninseln passieren. 

Naturgemäß stellen nicht alle Flächen alle Ökosystemleistungen zur Verfügung, d. h. je kleiner die Flächen, umso partikulärer
die Leistungen. Aber eine Leistung stellen alle Flächen zur Verfügung, den Lebensraum Biodiversität. 

Grob zusammengefasst: begrünte Dachflächen (4 m² bis 400 m² oder ggf. größer) bieten Lebensraum, Hitzepuffer, 
Wasserretentionsraum, dasselbe gilt für Gartenflächen aller Art, wo noch weitere Leistungen dazu kommen. 

Wenn man viele kleine Einzelflächen hat, und sie sachgerecht vernetzt, können diese aus meiner Sicht vergleichbare 
Ökosystemleistungen erbringen wie eine große Fläche.“

Prof. Dr. rer. nat Petra Schneider, Hochschule Magdeburg Stendal, Projekt UGI-Plan



VERBINDUNGEN DER GRÜNEN INFRASTRUKTUREN SOLLEN ENTSTEHEN. ABER WIE MUSS DIE QUALITÄT DER

VERNETZUNGSSTRUKTUREN AUSSEHEN? WIR WISSEN NICHT SICHER, WIEVIEL GRÜN ZWISCHEN GRÖßEREN

BIOTOPEN ZUGELASSEN ODER VORGESEHEN WERDEN MUSS. WISSEN SIE DAS?

„Das hängt vom Aktionsradius der Arten ab, die sich ansiedeln sollen/wollen. Es geht um die Schaffung sogenannter Trittstein-
Biotope zwischen den größeren Biotopen, um strukturarme und/oder nahrungsarme Strecken überwinden zu können. 

Der Abstand der Trittsteinbiotope muss an den Aktionsradius der Arten angepasst werden. Beispiele: Kleinvögel 10-25 km, 
Erdkröte 4-6 km, Hummeln 1-3 km, div. Schmetterlinge 1-3 km, Biber max. 5 km, Wildbienen 70-300 m. 

Wenn die Tiere mehr als ihren üblichen Aktionsradius überwinden sollen, müssen sie Höchstleistungen vollbringen, und das 
schaffen a) nicht alle Individuen einer Spezies und b) erschöpft es sie. Wenn die Trittsteinbiotope also so geplant sind, dass sie 
innerhalb des Aktionsradius liegen und strukturarme Strecken überbrücken, dann klappt es i. d. R. mit der Biotopvernetzung.

Trittsteinbiotope müssen nicht groß sein, es sind quasi "Raststätten". Generell können Vernetzungsstrukturen linienförmig 
(ökologischer Korridor) oder punktförmig (ggf. davon mehrere hintereinander) sein. Damit ist auch klar, dass nicht alle Arten
von Vernetzungsstrukturen gleichermaßen gut für alle Spezies geeignet sein müssen.“

Prof. Dr. rer. nat Petra Schneider, Hochschule Magdeburg Stendal, Projekt UGI-Plan


